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keit zwischen Hannibal und Napoleon. Des Gouverneurs Nachgrabungen in 
Carthago’s Trümmern. Acquisition von Antiquitäten. Das Amphitheater, der 
Circus u. s. w. Reize des Marsa-Thales. Excursion nach Kammari. Verfallenes 
Prachtschloß eines durch Unvorsichtigkeit verunglückten Kaufmanns. Parallele 
zwischen Afrikanischer und Europäischer Hudelei. Kunst- und Naturalien-
sammlung des englischen Consuls. Der Kuhesel. Grabmal eines Marâbut’s neben 
der Sterbestätte des heiligen Ludwig. Critik für und gegen Herrn Falbe. Besuch 
in Goletta bei Herrn Gaspary. Schmarotzer in Schneckenform.
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Detail der Motiven zu der im siebenten Briefe erzählten Revolution gegen 
Sidi Jussuf. Modell für plastische Künstler. Raffinirter Farbensinn. Empfeh-
lenswerthe Art zu grüßen. Tod des Bey von Tunis. Thronbesteigung seines 
Nachfolgers Sidi Mustapha. Die Köche des Divans, in kleinen Mützen und 
großen Schuhen, tragen den Bey zu Grabe. Das Pêlemêle des Leichenconducts. 
Gefahr für Christen, einer muhammedanischen Leichenbestattung zuzusehen. 
Besichtigung der Cassba. Besatzung derselben zu Carl des Fünften Zeit. Stra 
fralla! Sehenswürdiger Thurm. Unvorsichtigkeiten in der Pulverfabrik. Schöne 
Casernen. Landhaus des Sapatapa. Der 96jährige Castellan. Kaffee mit Moschus 
ist nicht anzupreisen. Ausgezeichnet gute Pferde. Der Bugharnin und die 
Bäder von Hammam-lief. Muntere Flöhe; Eidechsen und Goldkäfer. Anakreons 
Cikadengesang. Der reitende Hampelmann. Wiederholter Besuch der Ruinen 
von Carthago. Vortheile der Fußverrenkung. Große blühende Aloë. Der gras-
grüne Besuch. Marktgang. Unförmlichkeit tunesischer Galanteriewaaren. 
Ruhmwerthe Lastträgerehrlichkeit. Sclavenbazar. Visite beim Marineminister. 
Charakteristische Schwierigkeit in Handelsgeschäften. Abschiedsaudienz im 
Bardo. Sitzung im Justizsaal. Kaffee als Mittel zur Ausübung der Gerechtigkeit. 
Abschied von der Löwenfamilie. Auch der Pascha von Gottes Gnaden.

Vierter Theil: Reise in’s Innere des Königreichs Tunis.  
Sauwan, Keruan, Sfax, Susa.

Neunter Brief: An Herrn Leopold Schefer in Muskau  .  .  .  .  .  .  .  .  	434
Reise in das Innere von Afrika. Ein schreibender Reisender ist ein nützlicher 
Diener des Publikums. Eigenthümlicher Kutschersitz. Glanzvolle Suite. Das 
Schloß Hammdia. Prachtvoller Aquäduct. Ruinen von Uthina. Großartige 
Cisternen. Einer der vornehmsten Ställe der Welt. Das Amphitheater. Unter-
irdischer Gang. Zwangssitzung in den Souterains der Akropolis. Episoden: die 
Pest, der Traum, und eine politisch seyn sollende Hasenjagd, die mit einem 
Walzer auf der Straße endet. Berg Sauwan; Stadt Sauwan. Mildes Loos der 
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Sklaven im Königreich Tunis. Tunesische Schweiz. Ruinen eines römischen 
Tempels. Merkwürdig gestalteter Felsen. Fruchtbarkeit der Gärten. Landübel: 
Ameisen, Fliegen und Mücken. Probates Mittel gegen den Mückenstich: ein 
Kammerjungfernrath. Erste Ersteigung des Sauwan. Der deutsche Mameluck. 
Grausames Raffinement eines Câïd auf das Vermögen eines unglücklichen 
Vaters. Das zwölf Jahr im Mutterleibe schlafende Kind. Zweite Besteigung des 
Sauwan. Marschreglement. Beschwerliche Wege. Zurückgewiesene Einwen-
dungen der Führer. Krone aus schwarzen Ziegen. Zwei begrabene und ein 
lebendiger halber Heiliger. Religiöse Gewissenhaftigkeit des Letztern beim 
Kuchenessen. Römische Ruinen. Wieder ein Heiligengrab. Schutzmittel wider 
die Sonnenhitze. Zugar. Tempelruinen an einer vortrefflichen Quelle. Ein theo-
kritisches Idyll. Die eine halbe Tasse Kaffee mit Sturm erobernden Fliegen. 
Antiquarische Inschrift auf dem Sockel eines Wasserbeckens. Cyklopenmauern. 
Vorschmack der Sâhara. Bild der Wüste: Mirage. Blaue Brillen, als Verminde-
rungsmittel der Sonnenhitze. Kraft des Herkules und Wuth eines Fanatikers, 
vereinigt in der Person – eines Käfers. Nachbild des Zweikampfs zwischen 
Hektor und Achill. Die heilige Stadt Keruan. Nutzen decenter Impertinenz. 
Der Câïd mit gastronomischen Qualitäten. Unbarmherzige Muskito’s. Visite 
beim Gouverneur. Keruan: Begräbnißort von Ubaït-Lä, Barbier des Propheten. 
Muhameds Kanone. Die einem lebendigen Heiligen wohl applicirte Ohrfeige. 
Nur dem rechtgläubigen Mustapha wird der Eintritt in das Innere der Moschee 
gestattet. Das Schwindel erregende Säulenzählen. Der heilige Herr Achmet 
der Grüne. Die drei drohenden Zaubersäulen. Das Allerheiligste. Reliquien
cabinet. Gefahrvolles Stufenzählen. È un santo adesso. Keruan’s Ruhm: Heilig-
keit und Schuster. Probate Medicin: Wein für den Herrn – Rum für den 
Diener. Radicale Schnupfencur. Einziges Mittel, sich als Christ den Weg in 
eine Moschee zu bahnen. Gewohnheit macht Alles erträglich, selbst die Flöhe. 
Natürliche Trugbilder. Großes Zeltdorf. Unentbehrlichkeit des Ungeziefers 
in der Welt. El Dschemm. Die Ruinen des Amphitheaters. Unduldsamkeit der 
Eingebornen gegen christliche Besucher. Alterthümliches. Auläd Sidi Hassan 
Ben Elasch, eine Freistätte für Verbrecher. Arabische Gewandtheit, die Fehl
gehenden auf den rechten Weg zurückzuführen. Zwei große römische Cisternen 
in den Ruinen von Caraga. Melancholischer Charakter der Gegend zwischen 
Keruan und Sfax. Gigantische Taranteln. Dreschen mit dem Triumpfwagen. 
Aufenthalt in Sfax. Üppige Vegetation der sandigen Landschaft zwischen Sfax 
und Susa. Herr Guetta. Herr Blanchenay. Der marokkanische Prinz und der 
Câïd. Große Fischerei im Meere. Französische Zeitungen in Sfax. Englische 
Recension eines deutschen Buches mit einem italiänischen Titel. Vier Unglücks-
fälle auf der Tour nach Susa. Ruinen von Inschilla. Genrebild des Nachtbivouak’s 
in Dschebibiana. Die schlau im Zaum gehaltene aufrührerische Eskorte. Schebba’s 
Trümmer. Diabolische Mahlzeit. Ruinen von Akola. Merkwürdiger Brunnen. 
Überreste eines großen uralten Schlosses. Verbindlicher Empfang bei Herrn 
Jonquier in Medïa. Christen dürfen hier zu Lande eigenthümlich kein Grund-
stück besitzen. Vorzüge des dolce far niente vor dem Arbeiten. Ölbau. Meertaufe 
von zwei Kammerherrn durch Don Pedro. Eine reizende schwarz angestrichene 
Pariserin. Galgenähnliche Schlauchpumpen. Nachzuahmende Feld- und 
Gartenbewässerungsanstalten. Monastêr. Herr Rosso. Seltsam geformte Sand-
steinfelsen im Meere. Susa. Herr Manietto. Heimwehseufzer. Vom Himmel 
gefallene Mauern. Deutscher Besuch aus Jerusalem. Was soll auf Erden der  
noch nicht erschienene Judenmessias ausrichten? Naive Definition eines jeden 
Religionsstreites. Ibrahim, Beförderer der Aufklärung in Jerusalem. Ibrahim, 
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Beförderer der Aufklärung in Jerusalem. Thunfischerei am Cap Zebib, Cap Bon 
und in Monastêr. Frühstück in der Sonne bei 50 Grad Reaumür. Große, für 
Geld zeigenswerthe Esser. Facsimile eines Amrha’s. Parforcejagd auf Gazellen. 
Eishandel von Sicilien nach Tunis. Maurisches Concert und Tanzvergnügen 
zum Abschied. Proben maurischer Liebeslieder.

Fünfter Theil: Land der Beduinen.  
Die alten Städte Sufetula, Colonia Scillitana, Hydrah, 

Thugga, Sicca Veneria u. s. w. Tunis; Schluß.

Fortsetzung des Briefes an Herrn  
Leopold Schefer in Muskau  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	572
Erdfälle durch unterirdische Quellen. El Dschemm. Gesundheit des Königs von 
Preußen mit Palmenwein getrunken. Die grüne Fliege als chirurgisches Instru-
ment. Tribut an die Bienen. Heuschrecke mit Geschrei eines großen Waldvogels. 
Gastmahl wie zu den Zeiten der Bibel. Bratkunst der hiesigen Frauen. Ein 
Stein von El Dschemm als Schutzmittel gegen Scorpione. Mit Wolken spielende, 
organisch bildende Kraft. Belauschte häusliche Freude. Splendides Dinér. 
Empfehlung der besten Gerichte mit dem Stock. Einfache Briefadresse. Conver-
sationscomplimente der Araber. Graziöses Prügeln: Trost für den Geprügelten. 
Der Mergadyl. Parfümirtes Trinkwasser. Ruinen, angeblich von Aquae regiae. 
Armuth der hiesigen Natur an edler Ausbeute. Höhlenartige Schwefelbäder, 
ähnlich den Stuffe neben der Hundsgrotte bei Neapel. Arabische Manier, zur 
Ader zu lassen. Herzbrechendes Geschrei und Bildungsfähigkeit der Esel. 
Nachtbesuch. Samiel in Truzsa. Ulad Sendessen, elegantes Duar. Muhammed di 
Sboy, der schönste Mann auf Erden, seit seinem dreizehnten Lebensjahr verhei-
rathet. Patriarchalische Nachtfeier. Die kleine Judenschule. Der dreizehnjährige 
Bubaker auf Freiersfüßen. Spuren antiker Ruinen. Übungen in der Entbehrungs-
kunst. Große alte Stadtruinen. Antiker Aquäduct, zugleich als Brücke dienend. 
Alterthümer von Cassarin. Illumination der Duars zu Ehren der Raubthiere. 
Schwatzhaftigkeit der Beduinen. Rückzug nach Tunis. Falscher Allarm. Nichts-
würdige Begleitung. Fruchtbarkeit des Bodens an den Ufern des Derb. Berittenes 
Begräbniß. Smella von Schar. Luxus im Zelt des Câïd. Sonderbare Trauercere-
monien wegen des verstorbenen Scheichs. Die Kuchenreuterschen Pistolen. Der 
Sächsische Königstein im Tunesischen Gebiet. Hydrah. Der chevalereske Jussuf 
vor dem Kriegsgericht zu Bone. Mangelhafte Kriegsfertigkeit der Beduinen. 
Herzhaft-aufrichtige Recherche über den Muth. Ächt beduinisches Nachtlager. 
Wiedererlangung gestohlener Sachen. Malerische Überreste einer alten umfang-
reichen Stadt, belebt durch eine Caravane von mehr als 400 Cameelen. Ruinen-
reiche Ebene. Spuren eines uralten Alaunwerks. Ain Bânim, das größte Duar 
im Königreich. Schön gebautes Häuserdorf. Besuch der Trümmer von Sanfur. 
Quacksalber unter den Beduinen. Der Esel als Pivot und Spiritus rector einer 
lebendigen Dreschmaschine. Captatio benevolentiae mit dem Stock. Pflege und 
Anstrengung der hiesigen Pferde. Seltsam gezackte Bergcolosse. Große Câïden – 
kleine Granden. Sechzehn Jahr alter Vater eines vierjährigen Sohnes. Sidi Omar, 
der kleine Amor. Despotie der hiesigen Regierung im Kleinen. Vorzügliches 
Bad. Neueste Industrie im Flicken. Das ohne Ursach fast todt geprügelte 
Glückskind. Denkmale der Vorzeit in und um Keff. Zuverläßige Ehrlichkeit 



14

eines schlechtbesoldeten Neapolitanischen Dieners. Fortsetzung der Rückreise 
nach Tunis. Gutes fünfunddreißig Jahr altes Pferd. Zahlreiche Ruinen im Thale 
Kryp. Beduinenlager am Rande der alten verfallenen Stadt Sidi Abdraba. Beach-
tenswerthe Ruinen von Thugga. Der Scorpion im Adlerei, ein Zaubermährchen. 
Tubersok’s – Gott Lob! – unbedeutende Ruinen. Endlich wieder ein europäisches 
Déjeuner. Großartige Umgebung der Überreste von Tunga. Gothische Kirche in 
Testur. Bivouacmahlzeit unter Donner und Blitz. Truppenlager des Erbprinzen 
Sidi Hammed Bey. Lustschloß Mornagia. Drei Italiänische Renegaten. Freund-
schaftliche Entgegenkunft Don Gregorio’s. Dankbare Erinnerung an den edlen 
Oberst von Szezepanowsky. Allgemeine Anmerkungen. Frommer Wunsch und 
gutgemeinte Nachschläge für einen Reisenachfolger.

Reise-Journal (Fortsetzung)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	665
Audienz beim Bey von Tunis. Versprechen desselben: in seinem Lande die alten 
Trümmer zu erhalten. Sir Thomas Reade. Liste der Arabischen Manuscripte 
in seiner Bibliothek. Captain Codrington. Alter Maure von 108 Jahren. Züge 
der Herzenserhabenheit des verstorbenen Bey. Großer Credit des Englischen 
Consuls bei ihm. Conversation über Napoleon. Zweckmäßige Erziehung der 
respektablen Englischen Jugend. Aufenthalt in Herrn von Nyssens Villa. Die 
Idylle nach der Epopoe. Herr Humbert, Verfasser der Cantate Les chapeaux 
à cornes. Fragment seines Lebenslaufs. Empörende Demüthigung eines fran-
zösischen Offiziers in Algier zur Zeit Louis XVI. Tunesische Kleinstädterei. 
Naivität eines kleinen Consulardespoten. Chemische Scheidung der Consular-
Gesellschaft. Herr Esser und Madame Bauch. Das arme Krokodil. Zwei 
Mord- und eine Schiffbruchsgeschichte. Bekanntschaft mit Herrn Honnegger. 
Eine griechische und eine jüdische Hochzeit. Semilasso denkt an den Tod. Das 
Chamäleon am Braga. Schwärmerei im Traume.

Außergewöhnliches: An den Herrn  
Hofgerichtsassessor Heinrich Seidel in M…  . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	704
Hautschauderndes Schreiben vom Arzte des Semilasso. Sein Verschwinden. 
Seine Verlassenschaft. Ursache des Vacatscheins. Die betrübteste Stadt. 
Requisition an den Herrn Assessor Seidel: das Sostrum zu beschaffen. Bege-
benheiten, welche Semilasso’s unerwartetes Scheiden herbeiführt. Herr 
Tabakio. Le cuisinier-faiseur. Calamität von Tunis. Dinér für den Consul N. N. 
Ein furchtbares Ungeheuer. Keine Rettung. Ein hitziges Fieber ergreift Semi-
lasso. Delirium. Physische Erholung. Unterirdischer Gang zum Hammam-lief. 
Verschwinden im Berge. Nachschrift der q. s. unschuldigen T. G. Klagen über 
Semilasso’s Verlust bei den schönsten Aussichten. Die verehrten Gelben. Alles 
gut – Ende gut.
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